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Einleitung: Bei Anämieabklärung muss zunächst zwi-
schen regenerativer und nicht-regenerativer Anämie 
unterschieden werden. Eine regenerative Form weist 
auf Blutung oder Hämolyse hin, während nicht-regene-
rative Anämien u.a. durch Knochenmarkserkrankungen 
oder chronische Leiden bedingt sind. Besteht Verdacht 
auf Hämolyse, sind Coombs-Test und die Abklärung hä-
motroper Erreger unerlässlich.

Tasker (2022) betont die Bedeutung der PCR-
Diagnostik für hämotrope Mykoplasmen, da ihr mikro-
skopischer Nachweis im Blutausstrich oft unzuverlässig 
ist. Beim Hund ist Mycoplasma (M.) haemocanis von 
Relevanz, dessen Vorkommen regional stark schwankt. 
Die Übertragung erfolgt v.a. über Zecken oder 
Bluttransfusionen, evtl. auch über kontaminierte Nadeln 
(Greene 2022; Tasker 2022).

Infektionen verlaufen bei gesunden Tieren meist 
subklinisch. Bei immungeschwächten oder älteren 
Hunden kann es aufgrund von membranveränderten 
Erythrozyten durch M. haemocanis zur Aktivierung des 
mononukleären Phagozytensystems und zu extravasa-
ler Hämolyse kommen (Greene 2022).

Fallbericht: Eine 13-jährige kastrierte Labradoodle-
Hündin wurde fünf Tage nach Behandlung eines 
Fremdkörpergranuloms mit Apathie und blassen und 
leicht ikterischen Schleimhäuten vorgestellt. Eine 
Anämie wurde hämatologisch bestätigt (Hkt 18,2 %), mit 
ausgeprägter Retikulozytose (484,6 K/µL), was auch im 

Blutausstrich sichtbar war. Die Blutchemie zeigte keine 
Auffälligkeiten.

Bildgebende Diagnostik von Abdomen und Thorax er-
gab keinen Hinweis auf zugrunde liegende Pathologien. 
Die PCR auf Babesia und Anaplasma war negativ, M. 
haemocanis konnte hingegen nachgewiesen werden.  
Der Coombs-Test fiel leicht positiv aus. Es erfolgte  
eine Behandlung mit Doxycyclin (5 mg/kg 2× tgl.). 
Bereits nach wenigen Tagen besserte sich der Allge- 
meinzustand der Hündin signifikant. Nach vier Wochen 
wurde die Therapie bei stabiler Klinik und fast norma-
lem Blutbild beendet. Weitere Kontrollen lehnten die 
Besitzer voerst ab.

Diskussion: Novacco et al. (2010) zeigten, dass M. 
haemocanis selten mit Symptomen oder Anämie as-
soziiert ist, weshalb auf diese Erreger oft nicht routine- 
mäßig getestet wird. Der vorliegende Fall verdeutlicht,  
dass bei entsprechender Symptomatik auch eine Myko- 
plasmeninfektion in Betracht gezogen werden sollte – 
auch wenn die klinische Relevanz beim Hund geringer 
ist als bei der Katze.

Trotz leicht positivem Coombs-Test spricht die schnelle  
klinische Besserung unter Doxycyclin für einen direkten 
Zusammenhang mit dem Nachweis von M. haemocanis.

Schlussfolgerung: Bei hämolytischer Anämie sollten  
hämotrope Mykoplasmen – wie bei Katzen üblich – 
auch beim Hund standardmäßig abgeklärt werden.

Fallbericht einer Mykoplasmen-Infektion bei einer 
13-jährigen Labradoodle-Hündin mit regenerativer 
Anämie
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